
Der Enzthäler.
. .. . - —

AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessm Umgegend.
Frnlsökait für den Höeramtsöezirk Weumöürg.

34 . Jahrgang.

Nr . S . Neuenbürg , Dienstag den 11 . Januar 187 6
Erlcheint Dicmtag , Donnerstag und Samitag . — Preis Kalbs, im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . — In Neuenbürg abonmrt
man bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegencn Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeils

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Neuenbürg.

Die Herren Derwallnnss-Aktnare
haben , soweit dieß nicht schon bereits ge¬
schehen , binnen 8 Tagen unfehlbar über
deu Vollzug der Steueruinlagen Bericht
zu erstatten.

Den 10 . Jan . 1876.
K. Oberamt.

G a u p p.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirsau.

am Montag de» 17. Ja ». 1876
Vormittags 10 Uhr

auf dem Nathhaus in Calw wiederholt
aus Welzberq I.

322 Fm . Langholz I . — IV . Cl . u.
8 „ Sägholz I . II . Cl.

Revier Liebenzell.

Am Donnerstag den 13 . d. M.
Vormittags 9 Uhr

wird in der Revieramtskanzlei die Beifuhr
von Nadelholzscheitern und Prügeln aus
den Bahnhof in Liebenzell verakkordirt,
und zwar aus den Staatswaldungen:

Oberer Monakamerberg 118 Rm.
Steinachwald 377 Nm.
Schwann 150 Rm.

Liebenzell , 7 . Jan . 1876.
K. Revier amt.

Bekanntmachung der Kgl . Württ . Regie¬
rung des Ncckarkrrises , betreffend die
Aufnahme armer Verkrümmter in die
orthopädischen Anstalten auf Staatskosten.

In die orthopädischen Anstalten der!
Dr . Dr . Fröhlich und Heller (Ponlinen-
hilse) zu Stuttgart , des Tr . Werner (Kinder¬
heilanstalt ) zu Ludwigsburg und des Dr.
Roth zu Stuttgart werden fortwährend an
Verkrümmungen der Glieder , des Halses ^
und der Wirbelsäule leidende Mittellose
oder Minderbemittelte , welche nicht mit
einer anderweitigen körperlichen oderGeistes-
krankheit behaftet sind, ganz oder thulweise
auf Kosten des Staats ausgenommen.

Hebet wird bemerkt , daß die i» die Dr.
Rolh 'sche Anstalt Anfgenommenen in der
Regel nur so lange in derselben verbleiben,
bis die etwa vorzunehmende Operation
oder die Gcraderichlung des verkrümmten

.Glieds ausgesührt und ein das letztere in
! der richtigen Lage erhaltender Verband
, angelegt ist , worauf , wenn der übrige Zu¬
stand des Verkrümmten cs gestattet , dessen
temporäre Entlassung nach Hanse erfolgt
und derselbe nur von Zeit zu Zeit , nach
6 — 10 Wochen zur Erneuerung des Ver¬
bands wieder auf einige Tage und so oft
einberufen wird , bis die Heilung als vol¬
lendet erkannt ist.

In den übrigen Anstalten dauert der
Aufenthalt ununterbrochen so lange , als
es die Kur nolhwendig erscheine » läßt.

Gebrauchte Maschinen werden den Pa¬
tienten » ach MinisteriallVerfügung vom 16.
Juli 1834 nur gegen besondere , von den
Angehörigen oder der Gemeinde zu leistende
Vergütung nach Hause mitgegeben.

Die Ausnahme in die bezeichneten An¬
stalten ist durch eine bei dem betreffenden
gemeinschaftlichen Oberamt einzureichende
Bittschrift nachzusuchen und es sind der¬
selben Zeugnifse des Oberamtsphysikats
und des Gemeinderaths nach Maßgabe der
Ministerial -Verfügung vom 23 . Mai 1834
(Reg . Bl . S . 391 ) beizulegen.

Ludwigsbnrg , den 31 . Dezember 1875.
L e y p o l d.

Pnv Machrichten.

Höfen.
Wegen Krankheit setze ich dem Verkauf

aus:
1 Pferd , Vjährig,
2  einspännige Wagen,
1 Hvlzfchlitten,

sammt Geschirr
und kann jeden Tag ein Kauf mit mir
abgeschloffen werden.

Lorenz Mettler,
Fuhrmann.

WHd b a d.

30 Nm . Spaltholz
theils für Kübler geeignet , hat zu ver¬
kaufen

Carl Touffainl.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen Sicherheit Gebäude */r
Güter , oder 3iach Gebäude allein in größer«
oder kleinern Posten ausgeliehen . Ares
eingesendete Voranschläge erfolgt alsbald
Auskunft . Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.

ZU mrmiethen
in 14 Tage » ein möblirles Zimmer;

ferner
wird ein geordneter junger Mensch , der
die Bäckerei erlernen will unter billigen
Bedingungen in die

ZLehre
ausgenommen bei

I . Reister.

Pforzheim.

Ans der Verlaffenschaitsmasse des Karl
Friedrich Fausel,  gewesenen Rosenwirths
dahier , werden am

Montag den 17 . Jan . 1876,
Vormittags 10 Uhr

im Nathhause dahier die uachbeschriebenen
Liegenschaften einer öffentlichen Versteige¬
rung ausgesetzt , nämlich

I.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der
Schildwirthschailsgerechtigkeit , zur Rose,
nebst Hintergebäuden , H " i und Brunnen,
an der Karl --Friedrichstrabe dahier neben
Rappenwirth Distel und Friseur Lichten-
fels ; Anschlag . . . . 50,000 »kL

II.

Eine dreistöckige Scheuer mit Stallung
an der Psarrgaffe dahier , neben Allmand-
>veg und Phil . Morlock;

Anschlag . . . . 10,500 -
und können die Steigerungsbedingungen
bei dem Eroßherz . Nolar Weigand einge-
sehcn werden.

6 «v — 7 « 1» Mark
liegen gegen Piandsicherheit zum Ausleihen
bereit . Wo ? saat die Redaktion.

4000 Mark LU7L
oder mehreren Posten parat . Bei wem
sagt die Redaktion.



Neues  Berliner Tageblatt
mit drei Gratisbeilagen:

Sonntags : Wtttw -chs: Donnerstags;
Berliner Gatreulanbe (illustr.) Der Vereinsfreund . Berl . Fliegende Blätter (illustr.)
Abolincmentsprcis für alle vier Blätter zusammen vierteljährlich nur 5 L̂ ., monatl. nur 1,70 eM
Insertionsprcis im „Neuen Berl . Tageblatt " pro Zeile 35 L , im „Vereinsfreund" 35 in den

„Berliner Fliegenden Blättern " 70
Das »Neue Berliner Tageblatt" Eigenthum der Redakteure desselben, begründet am l . Oktober 1875, zählte

bereits am I. November, alw einen Monat nach seiner Begründung, über 11,080 Abonnenten. Das „.Neue Berliner
Tageblatt", welches täglich in mindestens drei Bogen größten Formats ans gutem weißen Papier in sauberstem Druck
erscheint, verdankt diesen rapiden Aufschwung der Reichhaltigkeit, Gediegenheit und Originalität seines Inhalts , Solche
Fülle van Material bei ei.nem so überaus niedrigen Abonnementspreis wurde bisher von keiner Zeitung geboten. 8 ^ » Bei
gef. Bestellungen bitten wir auf den Titel „Neues Berliner Tageblatt" genau zu achten. Abonnements nehmen lammtliche
Postanstalten des Reiches täglich entgegen.

Iiöümiä ' 8
das ächte Präparat der deuischeu Pharmakopoe, gegen Husten. Heiser¬
keit, Katarrhe, Athmungsl-eschwerden, Magenleiden; von Prof. I) r.'
Rirmryrr anstatt Leberthran ausdrücklich empfohlen.

Iwlluull'8 Rnir-Lxlrakt mit Lisen, gegen Bleichsucht und Blutarmuth das wirksamste, von Aerzten und Patienten allge¬
mein bevorzugte Mittel. — Mlr -Lxtrn' t mit kllinin, ein neues Kräftigungsmittel für Frauen und Reconvalesceuten. — Ilalr-
Lltrukt mit ÜnIK nach vr . Reich , wird gegen Lungenleiden, Scrophulose und englische Krankheit vielfach ärztlich empfohlen.
— Nitlr-Lxtritllt mit kepsin ist ein aus Labmagen bereitetes diätetisches Mittel gegen Magenleiden, die aus mangelhafter Ver¬
dauung entsprinaen. — bölluuil's RLir-klxlrnkt-Loudnnz sind außerordentlich schleimlösende, sehr leicht verdauliche Husten-Bonbons
und von vortrefflichem Geschmack.

Iwlluiick'8 stiiuIer-.XnllrunF, das bekannte Extrakt der Liebig'schen Suppe für Säuglinge, liefert durch einfaches Auslösen
in warmer Milch die nahrhafteste und billigste Kinderspeise und vollständigen Ersatz der Muttermilch.

Diese Präparate der Firma L «jk. Ltt/koeoo -r in k sind vorräthig in den Apotheken
und

RizinsI - imieM . II8M - HlIilI1MII > IJ.
Einem geehrten Publikum von Pforzheim und Umgebung erlauben gefälligst

mitzut heilen, daß wir unter dem heutige» Datum dem HerrnA. Träuklcin, Mechaniker,
am hiesigenP atze den Verkauf unserer Original-Maschinen übertragen haben und
sehen einem gefälligen Zuspruch mit Vergnügen entgegen.

Die sind die besten und billigsten der Welt
und verkauften wir im Jahre 1874 laut offiziellem Nachweis 157,336 Maschinen:
Es gibt wohl keinen besseren Beweis für deren Güte und Leistungsfähigkeit ats den
großen Absatz, welcher sich tagtäglich noch steigert.

Garantie 5 Jahre und Zahlungserleichterung.
Üo ^ 6-Nae !iLii6 Oo. ok

Auf Obiges bezugnehmend, erlaube ich mir einem geehrten hiesigen Publikum
mein best offortirlcs Lager echt amerikanischer 7L« -

zu empfehlen und sehe aeneigtem Zuspruch entgegen. Mein eifrigstes
Bestreben wird sein, nur reell und billig zu bedienen.

Reparaturen au Nähmaschinen werden schnell und billig besorgt.
Pforzheim,  im November 1875.

Achtungsvoll
Mechaniker.

» Illuslrirl«
kraiivn- / titimr:.

Xu8Zabs ster „Modenwekt
mit IlntsrbaitnnFsblatt.
6s8ammt -d.utla§e allein

in Vsut8eblanä 206,000.

blr8ebeint vöcbentlieb.

Viertelzäbrlieb dl . 2. 50.
stLkrlieb:

2 Trümmern mit Kosten nnä Ikanstarbeiten
xegen 2000 d-dbilstunxeo entbaltenst.

12  Umlagen mit etva 200 8ebnittmn8tern kür
alle 6exsn8tauäs ster loilsttte unst etva
400 Kn8terxeieknnngen kür >Vei88tieberei,
8outaede etc.

12 6ro8ss eolorirts Knstenbupker.
24 Illimtrirte tlnterlialtniigZ -Xummern.

Hrotze Ansgatle . Vierteffäbrlick
Karle . 4 . 25.

stübrlicb , aneser Obigem:

En eNer sict) er nn q Sg ese lls cha ft
wünscht unter Diskretion genaue Adressen
wohl badender Personen jeden Standes aus
den kleineren Orlen und des Landgebieles
hiesiger Gegend. Anerbieten über ringe-
fahre Anzabl, Lieferzeit, Preis, sogleich unter
M. H. 851 erbeten durch dis Ccntral-
Annonrcn-Expcdition von G. L. Daube
L Co. in Frankfurta. M.

Des
l-rkrer lliakenäeii

Lu baden bei

tViesterverkäusernkür grössere oster
kleinere kartieen bestens einpkoblen.

Die Linweihungsfeier
der

DienstbotenhcimaLHmFellüach,
O.A. Cannstatt.

Zur Oricutiriing über das Wesen und
die Bedeutung der Anstalt für alle Dienst¬
boten und Herrschaften, sowie olle Men-
ichiiisrennde überbanpt heransgegebenvom

Vorstand der Committee der Anstalt.
Preis 10 Ps.

Zu beziehen durch Jak. Mrrh in
Neuenbürg.

CoiitMchlkin
bei

uoeli 48, im Oanren also 60 AI088S eolorirts
Koste»bupker , starnntsr 24 Ulättsr mit
bi8toriseben nust d olle8tracbten.

vie ^ oäeimelt.
stübrlieb:

24 dkummern mit Kosten nast II an starbeiten,
8v>vis 12 8eknittmu8ter -LsiIa8en (vie bei äer
krauen -2sltnnA ),

I<08 tet Viertelsäbrlicb nur K . 1. 25.
^Vbonn6mevt8 versten von allenlluebbanälnngen
ko8tan8talten Zssteraeit anZsnommsn.

kost-, Eanrckei-, Eoncept-, vmsedlag-
Xrrrten-, beleben-, köseb- L kack-

F» , ,
bis 2U sten besten Lorten empüeblt

Reell.Ink. Reell.



Li» Nelt-Wrerncknikl, t'ur R. 2. 58.
kranco Astiekset naek allen OeAendsL äsi

Lrds , wo nickt voirätbiü '.
In m. V̂oelaj- o ist eisckionen:

0 . ktzZKLdLM 's
kür den

Derselbe sntb . dis wiebtigsten Kirinsn
kür zsden Oescbäktsmann , dis besteevoin-
inictsn Dank - und Incasso -Kesebäkte , Lps-
ditsnes , Ldvokatsn und Oonsuln ln ca . 2500
Städtsn , 6er xan ^en Kede

en, 20.880 von» ü<le-^äre88eu
Lin nnvntbsbrlicbes und verlässiges

XackseblaZebueb , das an keinem Donixtoir
keklen sollte.

.LIs Deigade sntb . derselbe : Die dsutscbe
Wecbseloi <lnnng,ve >gle !cbenäe >lüu 2tabelle
aller Länder der Lide und viele andere
wicbtix-e kaukinänniscbe Xati ^en.

Von Dresse undDublikum ist das z. Dnter-
nebmen mit Anerkennung ausgenommen.

Ls sebreiben mir:
Dankv. Heitrer , Dollmann L Oo.

„tVir können unsere Lreuds susspreebe »!
kür das wirklicb prakt . und vielseitig aus-
gestattets Duck : es entspriebt dasselbe
wirklieb heiler ^ nkordsrung ."

Dambergsr , Dankgesebäkt in 6Ingau j
„Der Lesebättskalsnder entsxricbt d.j

Drosji. u. wird sieb viele Lreunds erwerben/'
II. Deek L 8öbns in 6Iaueban.

„Dis Zusammenstellung des Kalenders!
verdient volle Anerkennung/ ' I

6dr . Krnptk in Kacben.
„leb empbng Ibren Descbäktskal . kür!

den lVeltverkebr , es scbeint mir das eine!
sekr verdienstvolle Idee ru sein . Lenden!
8ie geil , gegen einliegende blanken noeb l!
Lx . an m. Drudsr , dir . ibug. Kroxkk, Ilud -,
dersdeld (Lnx-Iand .l_ I

LI. Ut
IIa mI»ulrri ^

Kroniir.

Deutschland.
Gegenwart.

Daß der Bremerhafener Unglücksfall
Anlaß zur Abänderung gewisser Bestimm¬
ungen des Strafgesetzbuches geben wird,
darauf haben wir schau einmal hingewiesen.
Fürst Bismarck bat bereits von verschiede¬
nen Autoritäten Nechtsgntachten eingesordert,
um danach seine Anordnungen treffen zu
können. Es ist ein himmelschreiender Man¬
gel unseres Strafgesetzes, daß der Unmensch
Thomas, der alle Maßnahmen getroffen
hatte, das Schiff „Masel" mit Hunderten
von Menschen in die Lust zu sprengen,
um die hohe Versicherungssumme eiuzu.
streichen, nicht mit der schwersten Strafe
hätte belegt werben können— wenn es
ihm nicht geglückt märe sich das Leben
zu n-chmen—, aus dem einzigen Grunde,
weil das Explosionsmaterial durch Zufall
früher als Thomas beabsichtigte zum Ex-
plodiren kam. Unserer Ansicht nach müß¬
ten auch die Versuche zu großen Verbrechen
classisicirt werden. Ein größeres als das
von Thomas beabsichtigte gibt es aber
nicht. Was ist dagegen eine einfache Mord-
that, sei es selbst ein Raubmord. Auch
der gegen den Willen des Verbrechers nicht
zur vollen Ausführung gebrachte Versuch
zu einem Thomas'schen Verbrechen sollte

deßhalb weit schwerer geahndet werden, als
der nicht beendete vereitelte Versuch zur
Begehung eines andern, weniger colossaleu
Verbrechens. Auch sollte der Umstand mit
in's Gewi lt falle», daß die von Thomas
beabsichtigte Zerstörung der „Mosel" mit
Mann und Maus n u r dadurch zu ver¬
hindern war, daß der Sprengstoff vorzeitig
cxplodirte, resp. andere Menschen,
als die Mannschaft und die Passagiere der
„Mosel", um ' s Leben brachte.  Auf
solche Weise vereitelte Versuche zur Bege¬
hung von Verbrechen sollten mit derselben
Strafe belegt werden als das ausgesührte
Verbrechen selbst. — Wie die Agrarier,
die Partei, welche die specifische» Interessen
der Landmirthe wahruimmt, io bauen jetzt
auch die Industrielle», welche Freunde der
Schutzzölle sind, eine Partei gebildet, die
namentlich bei den nächsten Reichstags
wählen, wo es nur möglich ist, schutzzöll-
nerische Wahlsiege herbeiführen will. Mau
glaubt übrigens nicht, daß diese Agitation
großen Erfolg haben werde. — Was den
Aüdraßy'schen Vorschlag betreffs Garantie¬
leistung für die von dem Sultan verspro
ebenen Reformen aubelnngt, so Kal man
soeben aus'S Bestimmteste erfahren, daß
Rußland und Deutschland denselben durch¬
aus gebilligt haben, und daß der öster¬
reichische Reichskanzler daraus hin eine Note
au die übrigen Mächte gerichtet hat, welche
dieselben auffordert, nicht etwa, ihre Unter¬
schrift zu geben, sondern in gleicher Weise
bei der Pforte zu wirken. Herauskommen
wird aber schwerlich etwas dabei.

München,  5 Jan . Tie Mehrzahl
der hiesigen Wirihe hat sich dahin geeinigt,
das Liter Winterbier zu,23. Pf. abzulassen,

Liter zu 12 Pf. zu verzapfen.
Von der Naab,  24 . Dez. (Ver¬

giftungstod durch Scbweinfurt Grün.) Zur
Warnung. Gestern, den 23. d. M. , er¬
eignete sich im katb. Psarrhause zu Roihen-
stadt ein trauriger Fall. Es kam dorthin
vor einigen Tagen der Bruder der Pfarr-
köchin auf Besuch, der seit 7 Jahren als-
Mastr in der Fremde, wie ich höre, längere
Zeit in Ungarn mar und nunmehr nach langer
Trennung einige seiner Geschwisterte und
seine in Mintraching weilenden Angehörigen
besuchen wollte; das Schicksal wollte es
leider anders! Da er im Pfarrhof freund¬
liche Aufnahme fand, so gedachte er wäh¬
rend der Weihnachts-Feiertage dort zu ver¬
weilen. Er war, wie erwähnt, Malerund
machte sich nun daran, in seinem Geschäfte
lhälig zu sein und übertünchle ein, oder,
was nicht bestimmt angegeben werden kan»,
mehrere Zimmer. Dazu hatte er, wie man
vernimmt, sog. Schweinfurter Grün ver¬
wendet, welches bekanntlich in geringerer
Menge Arsenik enthält. Er und seine
Schwester legten sich nun Abends in einem
solchen ganz neu übertünchten Zimmer
schlafen, obwohl sie, wie verlautet, des¬
wegen vom Pfarrer gewarnt worden waren.
Die Köchin lag in der Bettlade, ihrem
Bruder hatte sie auf dem Zimmerboden
ein Bett zurecht gemacht. Morgens nun
fand man Letzteren todt, die Köchin in
bewußtlosem Zustande, und trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe starb auch sie schon Mittags
desselben Tages. Der Bruder soll 19,

die Schwester 29 Jahre gewesen sein. Die
Köchin bettete, wie man vernimmt, des¬
wegen ihrem Bruder in ihr eigenes Zim¬
mer, weil sie für die herannahenben Feier¬
tage bereits die anderen Wohnräume ge¬
scheuert und in Ordnung gebracht. (N.B.Z )

Württemberg.
— Bei dem Werlhe, den die Familien¬

register ebensosthr für die Zwecke der Ge¬
meinden und des Staates , als für das
Publikum unbestreitbar besitzen, stellt sich
deren Fortführung als ein unabweisliches
Bedürfniß dar. 'Da dieselben zugleich eine
wesentliche Eraänznng der Standesregister
bilden nnd außerdem zur Nichtiastellung
der letzteren dienen, auch die Slandes-
reaister zu ihper einzigen Grundlag haben,
so wird die Führung der Familienregister
den Standesbeamten zu übertragen sein.
Jnsoserne jedoch die Verhandlungen hier¬
über, sowie die Behandlungsweiseder
Familienregisterführung noch nicht abge¬
schlossen sind, und andererseits als wün-
schenswerlh erscheint. daß die Standes¬
beamten vorerst nicht weitere Geschäfts¬
aufträge erhalte», ehe sie in die durch das
Reichsgesetz vom 6. Februar v. I . ihnen
zugewiesenen Funktionen sich entsprechend
eingelebt haben, findet bis zur definitiven
Regelung dieses Gegenstandes die Faimlien-
registersührung zunächst in der bisherigen
Weise und durch die seither damit betrau¬
ten Geistlichen statt, mit dem einzigen Unter¬
schiede, daß vom 1. Jan . 1876 an nur
der Inhalt der Standesregister die Grund¬
lage der Familienregister zu bilden har.
Die Standesbeamten sind deßhalb ange¬
wiesen, den mit der Familienregisterführung
betrauten Geistlichen die Kennlnißnahine
von den Personeuständsveränderungcn und
die Einsicht der Standesregister bereitwillig
zu gestalten und ihnen überhaupt ihre
Aufgabe möglichst zu erleichtern, wie denn
auch die Geistlichen von den Oberkirchen-
behörden angewiesen werden, auch ihrer¬
seits den Standesbeamten bei dem Vollzüge
ihrer Obliegenheiten thunlichste Beihül,e zu
leisten.

Stuttgart,  7 . Jan . Vorgestern
Nacht verunglückte der LieutenantR. (Ne»z)
aus eine schaudervolle Weise. Derselbe
war mit mehreren Kameraden ini „Bären"
inLudwigsburg vergnügt gewesen und wollte
mit dem Nachts 12',', Uhr in Ludwigs-
burg abfahreiideu Schnellzug nach Asperg
zurück. Der Zug war bereits im Gange
als Herr R. noch einsteiaen wollte. Hie¬
bei scheint er mit dem Mantel hängen ge¬
blieben zu sein und — der Aermste wurde
buchstäblich allmählich zu Fetzen gerissen.
Auf der ganzen Länge der Bahnstrecke
zwischen Ludwigsbnrg und Asperg wurden
gestern früh einzelne Körpertheile und
Kleiderfetzen rc. gesunde» , ein Arm noch
ganz in der Nähe von Asperg. Das
Mitleid mit dem verunglückten sehr wacke¬
ren Offizier ist allgemein.

Hall.  Eine gegenwärtig vielfach er¬
örterte Frage, die auch den theilweise neu
gewählten Gemeiuderath beschäftigen wird
bildet die Erhebung des hiesigen Lycenms
znm Gymnasium. Der Gedanke daran ist
wohl begründet, wenn man auf die bedeu¬
tende, noch immer wachsende Zahl der



des für imsern w waldreichen Bezirk so welche wie ein Thränenquell ans tiefster

wichtigen Geineindewaldwirthschaflsgesetzes ^Brust klang , „die Kosten wollen wir ja
wurde insbesondere anerkannt , daß dasselbe gerne tragen nnd erbieten nns auch , dem

gnädigen Herrn einen mäßigen Pachtzins
dafür zu zahlen ."

Schüler , unter denen viele Nicht -Württem-
berger st»d , Rücksicht nimmt . Die geo¬
graphisch günstige Lage der Stadt für einen
Thcil Württembergs nnd das benachbarte
Baden , sowie der verhältnißmäßig billige
Ausentbalt kommen den hiesiaen Lehran¬
stalten , namentlich auch der sehr zahlreich
besuchten Realschule , zu Etslte ». Bemerkens-
werth ist, daß das neue , nach dem Plane
des Herrn Obcrbanraths v . LcinS ausge¬
führte Schulgebäude , welches die Stadt,
bezw . die Hospitalstistuugdahier auf bei'
läufig 200,000 fl. zu stehen gekommen ist,
sich schon als unzureichend in seinen Räum¬
lichkeiten darstcllt , so daß die alte , an der
nördlichen Seile des Chors der St . Michaelis-
Kirche im vorigen Jahrhundert erbaute
Lateinschule , welche zum Abbruch bestimmt
war nun nicht gerade zur Zierde unserer
schönen Kirche erhalten werden muß.

Gschwend,  O .A. Gaildorf , l . Jan.
In der mit der Post verbundenen Wirth-
schaft war mit andere » Gästen der dortige
im Hause wohnende Posthalter Schm , an¬
wesend , welcher von den Gästen auigefor-
dert wurde , einen früher erkauften Revolver
vorzuzeigen . Dies geschah , nnd wurde
derselbe vollstäudig entladen , nachher aber
wieder Patronen eingeschoben , worauf ein
Schuß erfolgte , und einen neben ansitzenden
Postboten augenblicklich tödtete . Dieser
ist verheirathet , und hinterläßt eine Frau
und 2 Kinder . Auf die noch in der Nacht
erfolgte Anzeige hat sich das Untersungs-
gencht mit dem ärztlichen Personal alsbald
an Ort und Stelle begeben.

Ro 1 tweil,  3 . Jan . Die Stadt
Rottweil ohne Altstädten zählt 3643 kath . ,
843 evang . Einwohner und 106 Israeliten.

Böblingen,  4 . Jan . Außer der
kürzlich mitgetheiltcn Rettung war der
untere See noch in der letzten Dezember¬
woche Zeuge einer zweiten Lebensrettung.
Als nämlich ein Knabe des Zuckerfabrik-
porliers Knaus daselbst auf dcm Eise lief
brach dasselbe unter ihm ein und er ver¬
sank ins Wasser . Er streckte eben die Hände
noch aus dem Wasser , als das l l jährige
Töchterlein Emilie des Maschinenmeisters
Schill von der Zuckerfabrik herbeigeeilt
kam , den Knaben glücklich an den Händen
erfaßte , nnd ihn beherzt mit aller Anstren¬
gung und unter eigener Lebensgefahr auch
aus dem Wasser auf das Eis heraus¬
brachte . Eine wirklich hereoische That
-eines jungen Mädchens!

Grafen haus en,  7 . Jan . Im
geräumigen Saale des Gasthauses zum
Rößle waren gestern Nachmittag eine größere
Anzahl Bezirksangehöriger von nah und
fern versammelt , um einige der neueren
Gesetze zu besprechen und insbesondere einen
dahin gehenden Vortrag unseres Landtags-
Abgeordneten Hrn . Beutter zu hören . Der
Hr . Abgeordnete verstand es in populärer,
ansprechender Weise , den wesentlichsten In¬
halt der seit l871 erschienenen Reichs - und
spezifisch würtlembergischen Gesetze darzu¬
legen und deren Bedeutung für die geistige
und materielle Wohlfahrt des Volkes zu
kennzeichnen ; es gelang ihm auch manche
Besorgnisse zu zersteuen , welche nach Er¬

scheinen einzelner dieser Gesetze da und
^ort laut geworden waren . Bei Besprechung

so wie es aus den Berathungen der Land-
stände hervorgegangen ist, hinreichende Ga¬
rantien biete für eine richtige Waldwirth-
schast nicht Klos noch ihrer sorstlechnischen
und allgemein volkswirtbschastlicben , son¬
dern auch nach ihrer speziell Gemeinde-
ökonomischenSeite hin , und dem seitherigen
Rechtszustand weitaus vorznziehen sei. —
Au die Besprechung dieses Gesetzes reihte
sich noch eine Beratbung der Ortsvorsteher
von 8 waldbesitzenden , forstlich leicht zu
vereinioendcn Gemeinden an, behufs Bildung
eines selbstständigen Communalvereins . —
Die Versammelten waren dem Hrn . Abge¬
ordneten für seine belehrenden Ausschlüsse
dankbar und kam dies am Schluß in einigen
Trinksprüchcn , in welchen auch seine tapfere
Haltung in der Kammer die gebührende
Anerkennung fand , zum einmüthigen Aus¬
druck. — Solche Versammlungen sind als
zeitgemäß um so mehr zu begrüßen , als
sie zeige» - daß der Hr . Abgeordnete mit
seinen Mandanten in Fühlung zu bleiben
wünscht, was für beide Theile nur sachdien¬
lich sein kann.

Schweiz.
Nachdem sich herausgestelll hat , daß die

Unglückskatastrophe in Hellikon  die
Folge einer unglaublichen Fahrläßigkeit
beim Vau der Schulhanstreppe war , hat
die Erziehungsdirektion des Kant . Aargau
beschlossen, alle öffentlichen Gebäude , ins¬
besondere die Schulhäufir , einer gründlichen
Untersuchung durch Fachmänner zu unter¬
werfen.

Miszellen.

Lebenskämpfe.
Ein Bild aus der Wirklichkeit von

Gmklie Keinrichs.

(Fortsetzung .)

Drittes Kapitel.

Der Freiherr von *** ging in sichtlicher
Aufregung aus und nieder in seinem große»
Prunkgemache . Er hielt einen offenen
Brie » in der Hand , den er zum zweiten
Male durchlas.

An der Thüre stand eine Frau mit
verweinten Augen , Gram und Kummer auf
dem bleichen Gesichte.

Der Freiherr blieb endlich vor der Frau
stehen und sagte , nachdem er sich mehrmals
geräuspert : „Ihr Mann schreibt mir da
von seiner Wassernoth , und ich trage na¬
türlich die Schuld an Ihrem Unglücke.
Das ist nicht der Fall , meine liebe Frau
— ein anderer würde genau so handeln
wie ich. Das Bergwerk gehört mir nnd
wenn Ihre Mühle nicht ohne Wasser aus
demselben existiren kann — ist das meine
Schuld ? — Hab ' ich die Mühle gebaut?
— Es ist freilich ein Unglück , aber nicht
ich trage die Schuld ."

„Es wäre so leicht, das Wasser hiiizu-
leiten , gnädiger Herr Baron, " versetzte die
Frau des Obermüllers mit einer Stimme,

„Ist Alles recht gut , meine liebe Frau, -"
sagte der Freiherr achselzuckend , „ aber es
gehl unter diesen Umständen nun einmal
platterdings nicht . Erst gestern noch mar
mein Verwalter hier und bewies es mir
klar nnd deutlich , daß das Bergwasser für
zwei Mühle » nicht auSreiche . Es ist doch
ganz natürlich , daß ich die Mühle meines
Schwiegersohnes in erster Reihe begünst gen
muß , das sehen sie doch ein , gute Frau ."

„Gewiß , gnädigster Herr !" rief die
Frau , welche bei der srenndlichen Ausein¬
andersetzung des BarouS neuen Muthund
neue Hoffnung schöpfte , „ gewiß wäre , das
auch ganz recht , wenn dir Sache sich wirk¬
lich so verhielte . Aber es ist anders,
gnädiger Herr , der Unlermüller hat noch
immer Wasser in Menge , wenn er auch
uns leben läßt . O , gnädiger Herr , haben
Sie Erbarme » mit uns armen Menschen,
gönnen Sie uns doch das Bischen Wasser,
welches ja der liebe Gott in Ueberfluß
ans den Bergen fließen läßt , wir muffen
sonst mit unseren fünf Kindern elendiglich
verderben , wenn Sie uns das Wasser ganz
abschneiden ."

Der -vornehme und reiche Mann ging
auf 's Nene in sichtlicher Ungeduld auf und
nieder . Er schämte sich doch wohl ein
wenig dieser armen Frau gegenüber , ihr
bei seinem vielen Mammon auch noch das
Wasser , welches die Natur dem Aermsten
als freie Gabe bestimmt , zu entziehen . —

(Fortsetzung folgt .)

London ist eine kleine Welt
für sich.  Es bedeckt jetzt einen Flächen-
ranm von 700 OMeilen , hat 4,000,000
Einwohner nnd wächst jährlich nach der
Rate von 28 Meilen Straßen nnd 9000

Häusern . In London sind mehr Juden
als in Palästina . mehr Schotten als in
Edinburg , mehr Iren als in Dublin , und
Deutsche genug , um eine deutsche Großstadt
zu füllen . Es hat 365 große , freie Plätze
und eine Anzahl der schönsten nnd reich-
ausgestalietsten Kirchen . In London wird
alle 5 Minuten ein Mensch geboren uüd
alle 8 Minuten stirbt einer ; rechnet man
hierzu die Einwanderung , so ist es kein
Wunder , daß die Stadt so rasch wächst.

Hau -ptmann.  Schmidt warum ha¬
ben Sie heute zur Kirchenparade Ihre
Knöpfe nicht geputzt?

Soldat.  Ich bin nicht so eitel Herr
Hauptmann.

Hauptmann.  Melden Sie sich drei
Tage in Mittelarrest.

(5 Tage später ) . Soldat Schmidt
begegnet dem Haüptmann , ohne ihn zu
grüßcn.

Hauptmann:  Schmidt warum
grüßen Sie nicht , wenn Sie mir begeg¬
nen ?

Soldat:  Ach Herr Hanptmann,
ich glaubte Sie wären noch böse aus mich
wegen neulich mit die Knöpfe .
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